
Fo
to

: G
en

er
a 

Ca
m

po
s 

Ga
rc

ía
 , 

©
 F

ai
rt

ra
de

 /
 C

hr
is

to
ph

 K
ös

tl
in

Was ist  
Fairtrade?

F airtrade ist eine gemeinnützige Organi-
sation, die das Fairtrade-Siegel für  

fair gehandelte Produkte vergibt. Fairtrade  
setzt sich ein für menschenwürdige Lebens- 
und Arbeitsbedingungen von Kleinbauern
familien und Beschäftigten in Afrika, Latein
amerika und Asien.

Fairtrade-Produzent*innen erhalten für 
ihre Produkte einen stabilen Mindestpreis 

und einen zusätzlichen finanziellen Auf-
schlag, die Fairtrade-Prämie, über deren 
Verwendung sie selbständig entscheiden.

Die Fairtrade-Standards umfassen sozi-
ale, ökologische und ökonomische Kriterien, 
die von der unabhängigen Zertifizierungsge-
sellschaft FLOCERT überprüft werden.

Fairtrade verbietet Diskriminierung und 
ausbeuterische Kinderarbeit, fördert den  

1,9  
Mio

190 
Mio

Produzent*innen in 71 Ländern des Globalen 
Südens organisieren sich in 1.880 Fairtrade-
zertifizierten Produzentenorganisationen.

Umwelt- und Klimaschutz und unterstützt 
die Erzeuger*innen durch Schulungen und 
Beratung vor Ort.

Fairtrade ist eine globale Nachhaltig-
keitsinitiative mit sozialem Fokus. Die Pro-
duzent*innen sind mit 50 Prozent Stimman-
teil an allen wichtigen Entscheidungen des 
Fairtrade-Systems beteiligt. Das ist einzig-
artig unter den Nachhaltigkeitsinitiativenn.

90 %

der Verbraucher*innen in Deutschland kennen 
das Fairtrade-Siegel. (Globescan 2021)

Fairtrade-Prämie erhielten 2021 Produzent*innen 
der Top-Produkte: Kaffee, Kakao, Bananen,  

Baumwolle, Blumen, Zucker und Tee.
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H öhere Temperaturen, Wetterextreme, 
Pflanzenkrankheiten, Bodenerosion – 

die vielfältigen Auswirkungen des Klimawan-
dels bedrohen die Lebensgrundlage und die 
Ernährungssicherheit von Millionen Menschen 
weltweit. Besonders betroffen sind kleinbäu-
erliche Landwirt*innen des globalen Südens, 
die – im Gegensatz zur konventionellen Agrar­
industrie – selbst kaum zum Klimawandel 
beigetragen haben. Die Auswirkungen des 
Klimawandels sind für sie tägliche, existenz-
bedrohende Realität. Das ist unfair.

Wir alle – Verbraucher*innen, Handel, 
Industrie – verlassen uns gerne darauf, 
dass Landwirt*innen die Lebensmittel  
produzieren, die wir benötigen, um eine 
wachsende Weltbevölkerung zu ernäh-
ren. Ein Großteil der Nahrungsmittel welt-
weit stammt von kleinbäuerlichen Betrieben.  
Einige Studien deuten darauf hin, dass ein  

Temperaturanstieg um nur ein Grad zu 
Ertragseinbußen zwischen fünf und zehn 
Prozent bei wichtigen Getreidearten führen 
könnte.

Die Bedrohung 
durch den  
Klimawandel

„Einer der Grundsätze des fairen Handels  
ist der Schutz der Umwelt, und wir als  
Kleinproduzenten tragen dazu bei. Durch 
Fairtrade erhalten wir Schulungen zum  
Thema Klimawandel.“

Venancia Guarchaj,  
Biokaffee-Produzentin,  

Kooperative Nahuala, Guatemala
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Klimagerechtigkeit 
braucht Handels
gerechtigkeit 

„In den Schulungen von Fairtrade erfahren wir, wie wir die negati-
ven Auswirkungen des Klimawandels auf unsere Kaffeepflanzen  
reduzieren können.“ Edgar Chasquero Ocaña, Kaffeebauer, 

Kooperative CENFROCAFE, Peru

F airtrade stärkt die Resilienz von Kleinbäu-
erinnen, -bauern und Beschäftigten ge-

gen die Klimakrise und fördert zukunftsfähige 
landwirtschaftliche Modelle: Der Aufbau de-
mokratischer Organisationsstrukturen stärkt 
die Zusammenarbeit, ermöglicht gemeinsame 
Investitionen in eine klimaresilientere Zukunft, 
fördert Wissenstransfer und den Aufbau  
von Know-How zur Anpassung an den Klima
wandel. Stabile Fairtrade-Mindestpreise 

dienen als Sicherheitsnetz und die zusätzli-
che Prämie verbessert die finanzielle Situa-
tion. Die Fairtrade-Policy zu “Nachhaltiger 
Landwirtschaft” orientiert sich am Prinzip der 
Agrarökologie, die Klima- und Ressourcen-
schutz, Ernährungssicherheit und gerechtere 
Ernährungssysteme zum Ziel hat und somit 
im Einklang mit der Mission und der Vision 
des fairen Handels steht. 

Produzent*innen sind 
durch Fairtrade 
widerstands
fähiger gegen 

Krisen wie den  
Klimawandel.
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F airtrade führt seit über sechs Jahren Klima
projekte durch, stärkt Bäuerinnen und Bau-

ern darin, sich dem Klimawandel anzupassen, 
das Klima zu schützen und widerstandsfähi-
ger zu werden. Darüber hinaus unterstützt  
Fairtrade Unternehmen und Verbraucher*in-
nen dabei, Teil einer nachhaltigeren Lieferkette 
zu werden. Aber wie geht das?

Fairtrade-Standards
Fairtrade ist in erster Linie ein 
Sozialsiegel, gleichzeitig tragen 
viele ökologische Kriterien zu 
einer resilienten, zukunftsfä-

higen Landwirtschaft bei. Anbaumethoden 
und Maßnahmen, die helfen sich dem Klima
wandel anzupassen, werden bei der regel-
mäßigen Überarbeitung der Standards immer 
mitgedacht.

Fair handeln  
für Mensch 
und Klima

Training & Weiterbildung 
Die Fairtrade-Produzenten
netzwerke bieten den 
Produzierenden vor Ort 
Weiterbildungen zu Klima-, 

Anbau- und Umweltthemen an. Hierzu zählt 
auch Direkthilfe beim Wiederaufbau nach  
Extremwetterereignissen. Bei den Aktivitäten 
wird insbesondere darauf geachtet, alle  
Geschlechter sowie junge Menschen einzu-
beziehen.

Programme & Projekte
Fairtrade setzt mit Handels-
partnern, NGOs und anderen 
Institutionen Klimaschutzpro-
jekte im globalen Süden um. Der 

Fokus liegt dabei meist auf Anpassungsaktivi-
täten und nachhaltigeren Anbaumethoden.

Politik & Zivilgesellschaft 
Fairtrade informiert in öffent-
lichkeitswirksamen Kampag-
nen über den Zusammenhang 
von Handels- und Klimage-

rechtigkeit und fordert, dass die Stimme der 
Kleinbäuer*innen in politischen Entschei-
dungsprozessen gehört und ihre Anliegen 
berücksichtigt werden.
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D ie Beratung und Maßnahmen vor Ort 
werden durch Fairtrade-Lizenzgebühren 

finanziert, die Lizenzpartner für die Nutzung 
des Siegels bezahlen. Je mehr Fairtrade-
Produkte verkauft werden, umso größer 
sind die Möglichkeiten der Beratungsarbeit. 

In Kooperation und mit finanzieller Unterstüt-
zung durch Handelspartner, NGOs sowie 
staatliche Förderer entwickelt Fairtrade Pro-
gramme und Projekte, um Maßnahmen vor 
Ort umzusetzen, wie etwa Agrarökologie oder 
Bioanbau einzuführen oder zu stärken. 

Fairtrade- 
Klimaprojekte

2 Mrd.
Fairtrade arbeitet gemeinsam mit 1,9 Mio.  

Menschen in Ländern des globalen Südens  
für bessere Widerstandsfähigkeit gegen  

Klimafolgen, für mehr Klimagerechtigkeit und  
die Eindämmung des Klimawandels.

Über 2 Milliarden Menschen leben laut Welt
agrarbericht 2021 von der Landwirtschaft. Ihre 
Existenz hängt ganz unmittelbar vom Klima ab.

Je nach Fairtrade-Standard beziehen  
sich ein Viertel bis ein Drittel der Kriterien 

 auf Umweltaspekte.

1,9 
Mio.
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Die Fairtrade- 
Klima-Akademie 

M it der Klima-Akademie schult das Pro-
duzentennetzwerk Fairtrade Africa 

Kaffeebäuer*innen in Kenia, Äthiopien, Tan-
sania und Ruanda in Theorie und Praxis. 4000 
Landwirt*innen erhielten in Feldschulen 
praxisnahe Trainings zu Klimaschutz und An-
passungsmaßnahmen. Für eine effizientere 
Energienutzung auf Haushaltsebene wurden 
215 Biogasanlagen gebaut sowie verbesserte 
Kochherde an Kaffeeproduzent*innen ver-
teilt, um den Druck auf die Wälder, den Zeit-
aufwand für das Sammeln von Brennholz und 
rauchbedingte Atemwegsinfektionen v.a. von 
Frauen und Kindern zu verringern. 

Junge Menschen als Vorreiter*innen 
bei der Anpassung an den Klimawandel 

In einem Kooperationsprojekt mit einer 
Supermarktkette und der Förderung durch 
staatliche Institutionen bauten junge  

Kaffeebäuerinnen und -bauern in Bolivien 
ihre Management-Skills und Führungsquali-
täten aus. Sie lernten neue landwirtschaft
liche Methoden zur Anpassung an den 
Klimawandel umzusetzen und als Multipli
katoren in die Gemeinden weiterzutragen. 
264 Produzent*innen bepflanzten 56 Hektar 
Kaffeeparzellen neu mit widerstandsfähigen 
Kaffeesorten und richteten acht  Demonstra-
tionsfelder sowie drei Feldschulen ein. Durch 
die Umsetzung der dort vermittelten guten 
landwirtschaftlichen Praktiken konnten 330 
Produzent*innen ihre Produktion um 57 Pro-
zent steigern.

4000 Land-
wirt*innen 
erhielten in 

Feldschulen  
Trainings zu  
Klimaschutz.
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KlimaFairness:  
fairtrade-deutschland.de

... und macht mit! 
 
Zeigt euer Klima-Engagement bei unseren Aktions-Kampagnen. 

Handelt solidarisch, indem ihr beim Einkauf zu fairen Produkten greift 
und so die Resilienz der Kleinbäuerinnen und -bauern stärkt. Teilt 
euren Einsatz und eure Gedanken zu mehr #KlimaFairness in euren 
Familien, bei der Arbeit und im Bekanntenkreis.

Informiert euch...
#KlimaFairness heißt, der faire Handel macht Kleinbäuerinnen 

und -bauern widerstandsfähiger gegen Klimafolgen, setzt sich ein für 
mehr Klimagerechtigkeit, die Eindämmung des Klimawandels und zu-
kunftsfähige Produktionsweisen. Auf unserer Webseite findet ihr viele 
Informationen und Materialien rund um das Thema #KlimaFairness. #KlimaFairness


